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Sie plilifch-MMW« Heimchen
der Zchnnst: ^

In Deutschland, wo in diesem Jahre Fichtes, des
großen Redners an die deutsche Nation , Gedenktag ge¬
stiert wurde , sprechen in diesen großen und schweren Zei¬
ten geistige Führer auf dem Katheder und durch die Presse
zum Volke, nicht etwa um Schönrednerei zu treiben , son¬
dern um dem Ausdruck zu geben , was heute alle bewegt,
um die Zielpunkte aufleuchten zu lassen , nach depen sich
die Nation zu bewegen scheint. Es ist eine Selbsjhesinn-
«ng im Sturme des heutigen Lebens, eine Vorbereitung
für das kommende Reich des Friedens , ein interkonfessio¬
neller Gottesdienst für die höchsten Güter der Nation .
Auch Ernst Troeltsch, der Heidelberger Religionshistoriker,
hat seine Stimme erhoben, um jenen Pessimismus zu ver¬
scheuchen, der geneigt ist, in dem Kriege eine dauernd
nachtvirkende Katastrophe der europäischen Kultur , den
Anfang vom Verfall Europas zu sehen . Troeltsch ist viel¬
mehr der Meinung , „daß die ungeheure Stärkung des po -
litisch-militärischen Gedankens, den dieser Krieg den Völ¬
kern bis in die untersten Schichten hinein bringen muß" ,
vielmehr zu einer Stärkung der zentraleuropäischen deut¬
schen Kultur führen wird.

Trotz aller Schrecken des Krieges , trotz aller Leiden, die
sie über Menschen und Gesamtheit verhängen , trotz der
Entfesselung der Bestialität bei allen nicht ganz in sich ge¬
festigten Menschen , die von der Kriegspsychose ergriffen
sind, trotz der ungeheuren Zerstörung geistiger und mate¬
rieller Werte, die wir miterleben müssen und die zu be¬
dauern man nicht Aesthet und Dekadent zu sein braucht

trotz allem ist wahrlich Grund und Nötigung zu einem
über den Moment hinausblickenden Optimismus ; und
Lein ist, wer sich nicht selbst mit'örheben kann bei der ge¬
waltigen Erhebung des deutschen Volkes , bei der Erhebung
des einzelnen, der sein Alles einsetzt für die Gesamtheit,
and der Gesamtheit , die in diesem Augenblick geschlossen
hinter dem Individuum steht ; wer nicht gebannt ist durch
die hinreißende Größe der organisierten Arbeitsleistung ,
die durch die Größe des deutschen Volkes ermöglicht ist ,
das heute beweist , daß ihm nichts geschehen kann, „und
ivenn die Welt voll Teufel wär ' " .

Was aber wird und muß die Folge, Ziel und Lohn
dieser unerhörten Leistung sein ? Die „Stärkung des
Militärisch-politischen Gedankens" ? Man unterscheide ge¬
nau. Das Jahr 1870 brachte politisch nicht nur die
Einheit und Unabhängigkeit Deutschlands, sondern auch

«st dem allgemeinen Wahlrecht, mit der wirtschaftlichen
Me und im weiteren Verlauf mit der sozialen Gesetz¬

gebung die Grundlagen eines trotz allem modernen, ge-
Mden , entwicklungsfähigen Staatswesens / und dieses
Staatswesen steht heut« im siegreichen Kampfe und wird
Nusharren bis zum glücklichen Ende. Hier sind die star¬
ren Wurzeln unserer Kraft und aus ihnen erwächst die Be¬
geisterung , die sich über die alltäglichen LÄNm und berech¬
tigten Klagen hinwegsetzt und jene freiwillige Opferfreu¬
digkeit schifft , die durch keine äußerliche Disziplin ersetzt
werden kann, jene Entschlossenheit , die höchsten "Güter auch
wit den Waffen zu verteidigen , wenn es nok tut , bis zum
Aeußersten . Man mag das den politischmilitärischen Ge¬
danken nennen , und Troeltsch hat vielleicht etwas Aehn-
lichs gemeint . Man darf ihn aber nicht verwechseln mit
J>«n Militarismus . Unsere Gegner behaupten , sie kämp¬
fen gegen den preußischen „Militarismus "

. Wir wissen ,
daß es etwas ganz anderes ist , was heute in Ost und West
don deutschen Volksgenossen verteidigt wird . Der mili¬
tärische Gedanke darf nicht Selbstzweck und Ziel , sondern
Mr Mittel der organisierten Gemeinschaft sein , um sie
selbst und ihren Wertinhalt zu behaupten. Es ist seit dem
Ausbruch des Krieges ganz still geworden von „gebornen
Führern der Nation "

, von der Pflicht , auf die eigenen
Drüder zu schießen, und was dergleichen mehr ist . Der
Dffizierskastengeist und die spezielle Weltanschauung des
Reserveoffiziers sind im Felde allgemeiner Kameradschaft
und gegenseitiger menschlicher Hilfsbereitschaft gewichen ,
und die Maschine beherrscht nicht mehr den Geist, sondern
der Geist beseelt die Maschine . Vielleicht noch nie ist ein
« rieg in so hohem Maße ein Volkskrieg gewesen wie dieser

seinen Millionen von Freiwilligen und Landwehr- und
« mdsturmmännern ; das kann man schon heute sagen , ob-
WM man es auf friedliche Zeiten aufschieben muß , dar¬
über zu schreiben , ob das System Jaures oder das System
Poincare für das Militär das richtige wäre. Die Haupt -
^ che ist und bleibt , daß sich das Heer im entscheidenden
Augenblick als Mittel zum Zwecke und nicht als Selbst¬
zweck betrachtet.
^ Und das ist nun der politisch -militärische Gedanke, der

fest in der Seele der Nation verankern wird , mögen
üUch gelegentliche Rückschläge unvermeidlich sein , die all-
KMeine WehrpflicÄ in ihrer tiefsten Bedeutung : vollstän-
Aöe Hingabe an das Ganze , aber das Ganze zugleich ein
-̂ neinarchergreifen seiner ^gleichberechtigtes Teile . . Und

daran werden sich andere Gedankenketten anreihen , aus¬
gehend von den Opfern und Verlusten dieses Krieges und
büp führend zu dem Verschulden und zu den tieferen Ur¬
sachen. Was man heute als solche haßt — den Welt¬
imperialismus Englands , den barbarischen Imperialismus
des Zaren , die kurzsichtige Revancheidee Frankreichs —,
das zu beseitigen wird man mit aller Kraft sich mühen
und danach wird sich Deutschlands Politik richten . Das
Rechtsbewußtsein Deutschlands in diesem Weltkonflikt be¬
ruht darauf , daß es eine in sich geschlossene nationale Or¬
ganisation ist , die ihren Angreifern auch eine selbständige

nationale Entwicklung gönnt . DieseLolitik : jeder Nation
das Ihre — ist die einzige mögliche Grundlage , auf der
sich der Ueberbau der künftigen internationalen Organi¬
sation der Kulturnationen erheben wird , der wir hoffent -
sich , unter der selbstverständlichen Voraussetzung, daß der
Krieg für Deutschland siegreich endet, um einen wesent-
sichen Schritt näher kommen. Innerhalb dieser Organi -
sation kann der Krieg verschwinden und er wird dann nur
noch ein letztes Auskunftsmittel gegen die Barbarei
sein . Das ist der politisch-militärische Gedanke der Zu¬
kunft. Ludo M . Hartnrrrnn ( Wem) .

Uom Krieg .

Vom westlichen KriegrschanM.
Ein Racheakt der Engländer .

WTB . Esseu (Ruhr ) , 9 . Okt. Die „Rheinisch -
Westfälische Zeitung " verbreitet durch Extrablatt
folgende Meldungen : Rotterdam , 9. Okt. Zwei¬
unddreißig deutsche Handelsdampfer , dat -
nnter der Lloyddampfer „G n e i s e n a u" und viele andere
große Seedampfer , sowie über zwanzig Rheinschiffe ,
sind heute im Hafen von Antwerpen auf Betreiben der
Engländer in die Luft gesprengt worden, da
die Niederlande dem Verlangen , die Dampfer zum Ab¬
transport von Flüchtlingen (der Garnison? ) nach England
durchzulassen , nicht stattgabe ».

König Albert von Belgien wollte gestern vor Be
schießung der Stadt diese übergeben. Er wurde aber von
englischer Seite daran gehindert.

Dasselbe England , welches sich so heuchlerisch über die
Neutralitätsverletzung der Deutschen entrüstete, greift in
der Verzweiflung zu einem Racheakt , weil Holland sich
weigerte , seine Neutralität preiszugeben . Der Verlust, den
England mit der Vernichtung einer so großen Anzahl deut¬
scher Handelsschiffe, die zum größten Teil befrachtet waren,
zufügte , wird ihnen teuer zu stehen kommen . Eine per
fidere Kriegführung wie die Englands gibt es nicht .

. .

Englisch * Behandlung deutscher Kriege
geFeingener als gemeine Verbrecher “.

Die hier wiedevgvgieibene Abbildung ist der Pariser Zeit¬
schrift „ Le Mirvir " vom 13 . September entnommen. Sie hat
insofern einen besondere«» Wert , als sie mit «dem begleitenden
Text die französische Zensur passiert hat . Wenn die Fran¬
zosen selbst von ihren Bundesbrüdcrn berichten : „Die Engländer
behandeln ihre Gefangenen streng," drängt sich uns die Frage
aus , was «würde «die französische Nation «dazu sagen, wenn wir
Deutsche die Kriegsgefangenen in ähnlicher Weife behandelten ?
Unter der Mbibdumg liest man nämlich : „Die Deutschen werden
als gemeine Verbrecher ( „pri 'sonnirs de droite comman "

) be¬
handelt und sind bei Hung«erstrafe gezwun«grn, zu «arbeiten .

Eine englische Schilderung über den Kampf um
Antwerpen.

WTB . London, 9 . Okt . (Nicht amtlich .) Berichte der
Londoner Blätter aus Antwerpen geben eine Schilderung
der wiederholten deutschen Angriffe auf die Außenforts
im Süden und Südasten , und vondem 30ßündigen Ar¬

tilleriekampf an der Schelde. Der Kampf an der Scheid«
konzentrierte sich um die Brücke bei Schenände:
Eine deutsche Infanteriekolonne drang am Montag um
Mitternacht in diesen Ort ein und verschanzte sich . Mor-
gens um 6 Uhr begann die Beschießung von Berlaer -
Lez - Termonde . Die deutsche Infanterie verfuchte
unter Deckung von Maschinengewehrfeuer verschiedene
Male , über die Brücke zu st ü r m e n. Gleichzeitig versuch ,
ten die Deutschen, auf einer Pontonbrücke den Uebergang
über den Rüpel in der Nähe von Waelhem zu erzwingen/
Trotz großer Verluste glückte es den Deut -
s ch e n , ihre Geschütze weit genug vorzuscheben, um C o n-
tich und die nach Antwerpen führenden Wege zu be¬
schieß e n . Viele Bewohner van Contich und anderen
Dörfern kamen auf der Flucht um . Nun kamen die,
Deutschen an der Nethe zwischen L i e r r e und Düffel
an . Hier wurden die Belgier , die dem feindsichen
Feuer in niedrigen Schützengräben ausgesetzt waren,
gezwungen, sich zurückzuziehen . Dienstags mor-
gens 4 Uhr glückte es den Deutschen nördlich der Nethe Fuß
zu fassen . Abends sieht man von Antwerpen aus den
Feuerschein der brennenden Dörfer zwischen Nethe und
Schelde, die von den Belgiern in Brand gesteckt wurden,
um für die Hauptforts ein freies Schußfeld zu schaffen.

Oie Gesandtschaften und die RegierunS
verlassen Ostende.

Rotterdam , 9. Okt . Uebereinsttmmenden BWter -
Nachrichten zufolge verlassen die meisten fremden Ge -
sandtschaften und Konsulate ebenso die Mehrzahl
der nach O st e n d e übergesiedelten Regierungsdeparde-
ments bereits seit gestern auch Ostende , nachdem dort
Nachrichten von einem Vorrücken der deutschen
Vortruppen eingegangen sind .

Sesetzung flntwerpeus.
Grotzes Hauptquartier , den 9 . Oktober

abends . (Amtlich) . Heute vormittag sind mehrere
Forts der inneren Befestigungslinie von Ant¬
werpen gefallen . Die Stadt befindet sich
feit heute nachmittag in deutschemVefitz
Kommandant und Besatzung haben das Festung^
bereich verlassen . Nur einzelne Forts sind
noch vom Feinde besetzt. Der Besitz von Ant¬
werpen ist dadurch nicht beeinträchtigt.

Köln 9 . Okt . Als heute abend das Gouvernement be-

stätigte , daß Antwerpen gefallen sei und die Deutschen
von Antwerpen Besitz ergriffen hatten , be-

mächtigte sich der Bevölkerung eine ungeheure freudige
Erregung . Alle Glocken läuteten , voran die Kaiserglocke.
Die gesamte Stadt prangte innerhalb weniger Minuten
in reichem Flaggenschmuck . Nachträglich wird be¬
kannt , daß die Deutschen über Berchem in Ant -

werpen einzogen .
Die Nachricht von der Besetzung Antwerpens bringt

keine Ueberraschung mehr , man war darauf gefaßt. Stta -

tegisch ist der Erfolg Antwerpens für die deutschen Oper-
ationen in Frankreich von großer Bedeutung. Unsere zur
Einnahme von Antwerpen erforderliche Armee wird jetzt
frei und kann gegen die Franzosen verwendet werden.
Der Plan des französischen Generalstabs , Teile der deut -

scheu Armee zu umgehen und einzuklammern, ist mit dem
Fall Antwerpens endgiltig gescheitert . Nunmehr wird
auch die Entscheidung in der Ricsenschlacht nicht mehr
lange auf sich warten lassen .

Französischer Schlachtbericht .
WTB . Paris , 9 . Okt. Ein amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr besagt: Die Lage ist im ganzen
„nnerändert Unaeackitet einiaer heftiger KäiNpfe. beson-
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ri>et§ in der Gegend von Roye, sind die Stellungen die
nämlichen wie früher .

Wenn Antwerpen fällt .
WTB . Christiänia , 9 . Okt. (Nicht amtlich .) In einer

Betrachtung der Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatzführt der militärische Mitarbeiter der Zeitung „A f te n -
Posten "

, ein Generalstabsoffizier , aus : Wenn Ant.
werpen fällt , werden nicht allein zweihundert¬tausend Deutsche für Nordfrankreich frei ,sondern auch bedeutende Massen sch wer st er Ar -
tilleri e . Was Alles dann zusammen die Entschei¬
dung bringen muß . Der Umstand, daß die Ver¬
bündeten Verstärkungen aus Indien erhalten haben, wiegt
nicht so schwer, weil ihre Zahl nicht groß sein kann. Fallses richtig ist , daß es Hindus sind , so scheint es zweifel¬haft , ob sie gleichwertig mit europäischen Truppen sind .Daß I o f f r e s Annee aus Franzosen , Engländern ,Negern und Hindus zusammengesetzt ist , ist ein Schwäche¬moment gegenüber der deutschen auf gleichartigen Kräf¬ten aufgebauten Armee. Falls man sagen darf , daß die
Wagschale des Sieges sich nach einer Seite neigt , so ist esdie deutsche Seite .

Vom üftlidicn Kriegsschauplatz.
Erfolgreich« MMe» ans dem Wiche»

WTB . Berlins . Okt. (Nicht amtlich .) Aus W » enwird amtlich berichtet: Unser Vorrücken zwang die Russenin ihren vergeblichen Anstrengungen gegen P r z e m y s l ,die in der Nacht auf den 8. Oktober ihren Höhepunkt er¬
reichten und den Stürmenden ungeheure Opferkosteten , nachzulassen .

Gestern vormittag wurde das Artilleriefeuer gegen die
Festung schwächer und der Angreifer begann , Teile seinerKräfte zurückzunehmen .

Bei L a n c u t stellte sich unseren vordringenden Ko¬lonnen ein starker Feind zum Kampfe, der noch andauert .Aus Roszwados sind die Russen bereits ver »
trieben ; auch in den Karpathen steht es gut . Der
Rückzug der Russen aus dem Marmaroser Komitat ar¬tete in Flucht aus .

Grotze Verluste der Russen in Galizien .
Wien , 9. Okt. Die halbamtliche Petersburger Trle-

graphenagentur gibt die großen Verluste der Russenin den Kämpfen um Lemberg endlich zu . Es heißt in
der Ausgabe vom 3. Oktober : General Rode , der Befehlshaber
der in Lemberg einrückenden Russen, siel in der Schlacht von
Grodek. Zum russischen Oberkommandant wurde GeneralR u ß k i ernannt. Nach der Lemberger Schlacht gab es so großeMafien russischer Verwundeten, daß alle öffentlichen Gebäude
zu ihrer Aufnahme nicht genügten . Das russische Heer hat be¬
dauerlicherweise jkt o 6 e Verluste a n Mannschaftenvnd Geschützen erlitten. Sehr viele Kanonen blieben in den
Sümpfen stecken und fielen in österreichische Hände .

Sonstige KriegM-kichten.
Rußland uud die Türkei.

Wien , 9. Okt. Ein Regierungskommuniquein OdrfiaerBlättern macht die Bevölkerung auf die Möglichkeit einesfeindlichen Auftretens der Türkei gegen Ruß¬land aufmerksam . Man müffe damit rechnen, daß die t ü r -kisch -e Flotte im Schwarzen Meer erscheinen und ver¬
suchen werbe, Truppen in russischen Häfen zu lan¬den . Dir Bevölkerung möge sich nicht beunruhigen , denn die
russische Schwarze Meer-Flotte sei gerüstet , überdies der tür¬
kischen überlegen . ( ?)

Die „Rundschau " meldet , der russische Botschafter in Kon¬
stantinopel , G i e r s , habe die Absetzung eines in einem Stam -buler Theater mit großem Erfolg aufgeführten Stückes vomŜpielpaln ersucht, weil das Stück Rußland herabsetze. SeineForderung wurde nicht erfüllt.

Sin neuer Raubzug der Japaner .
WDB. L o n d » n, 9. Okt. (Nichtamtlich. ) DasReutersche

Bureau meldet auS Peking : Die Japaner haben die Insel
?J ap <b e s e tz t.

Jap ist «ine 'der Wes^ arolin -eninseln , 'zirka 247 Quadratkilo¬meter groß . Die Insel hat zirka 7600 Einwohner , darunter 24
Weiße und Japaner . Der gleichnamig« Ort ist Sitz des deut-
>sehen Regierungsvertreters . Die Westkarolinen-Jnseln sind seitsi899 in deutschem Besitz.

Zur Haltung Italiens .
WTD . Rom, 9 . Okt. Die demokratisch - libe¬rale Linke hat heute eine Tagesordnung angenommen,in der sie unter Anerkennung der Tatsache, daß eine

wachsame und bewaffnete 'Neutralität den politischen For -
derungen des Augenblicks entspreche , der Regierung , diemit sicherem Blick für die Bedürfnisse des Landes mitallen Mitteln die höchsten nationalen Interessen zu wahren

Luissen würde , ihr Vertrauen ausspricht .
Wo sind die Varbaren ?

WTB . R o m , 9 . Okt. (Nicht amtlich .) Die „Tribuua "
gibt einen Bericht eines kürzlich aus Bordeaux zurück-
gekehrten italienischen Abgeordneten wieder, der der
äußersten Linken angehört . Nachdem er zunächst den
französischen und indischen Truppen großes Lob gespendethat , erklärt er : Nicht weniger bewundernswert sind die
sestwarzen Soldaten vom Senegal . Sie stellenden Terror dar und schon haben sich die Befehlshaberder englischen und französischen Truppen gezwungengesehen , von ihnen diskreten Gebrauch zumachen , denn diese Neger vom Senegal sind wild . Sie
schonen den Feind um keinen Preis .

Kampf den Spionen !
WTW . Berlin, 9 . Okt. Kampf den Spionen ! Schon in

ßrieden -szeiten haben unsere Feinde alle Mittel -angelo-andt, um
,-unsere militärischen Geheimnisse zu erforschen ; jetzt aber wirdDeut sch landvonSpionen geradezu über schw emm t.Lleberall im Lande arbeiten zahlreiche französische und englischeAgenten , Männer wie Frauen , um ihre Auftraggeber zu unchr-

Samstag , den 10 . Oktober 1914 .
Et£$*e” . Sie kommen zu uns mit falschen Pässen oder als An-
gehövige neutraler Staaten , wie Dänemark , Schweden, Holland,der Schweiz, hören und sehen und berichten über das neutraleAusland . Am schlimmsten treiben sie es in -der Nähe der '
Grenze ; im Innern des Landes sitzen sie in größeren Städten ,namentlich in Festungen , Hafenplätzen , auch an wich¬tigen Eisenbahnlinien . Daß uns durch diese _

Leute
schwerer Schaden zugefügt wird , braucht nicht erst bewiesen zuwerden .

Wie kann man -dagegen kämpfen? Nur dadurch, daß jeder
sein Vaterland liebende Deutsche in dieser Zeit der Gefahr seine
Mitwirkung nicht versagt . Man achte auf jeden, der sich durch
wiederholten oder längeren Aufenthalt auf Bahnhöfen undin der Nähe von Kasernen , Flugplätzen , Luftschiff¬hallen , Werften verdächtig m-aM . Man beobachteaber selbst auch Vorsicht und Zurückhaltung in der Un¬
terhaltung , sowohl in -der Oeffentlichkeit (Eisenbahn , Straßen¬
bahn, Wirtshaus ) , als auch im eigenen Kreise. Man sei vorsich¬tig in der Mitteilung von Nachrichten vom Kriegsschauplatz, von
Feldpostbriefen und bedenke , -daß leichtfertige Mitteil¬
samkeit das Leben der eigenen Angehörigen gefährden kann.
Jedes unvorsichtige Wort kann- .dem Feinde nützen, uns aber un¬
gezählte Opfer kosten und dadurch zu einer schweren Versündi¬
gung am Vaterlan .de tverden. Darum nochmals: Aufmerksam¬keit gegen Verdächtige und Zurückhaltung im Verkehr mit
anderen !

Ein Spion vernrteilt .
WTB . Leipzig, 9 . Okt. (Nicht amtlich.) Im Spionage¬

prozeß Clair wurde der Angeklagte unter Einrechnung der
ihm vom Landgericht Mülhausen auferlegten einjährigen
Zuchthausstrafe wegen Verbrechens gegen § 1 des alten
Spionagegesetzes zu 6 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus , 19jährigen Ehrverlust und Stellung unter Polt -
z e i a u f s i ch t verurteilt .

Der Bombenwurf auf die Düffeldorfrr Zepprlinhalle .
Esten , 9. Okt. Die „R h c i n i s ch - W e st f ä l i s ch e

Zeitung " meldet : Der englische Flieger , der die
Bombe auf die neue Luftschiffhalle in Düssel¬
dorf warf , ist bereits von weither gesehen und b e -
schossen worden. Die Beschießung begann von der
Hammer -Brücke aus . Von der Ballonhalle aus gab man
Schrapnell - und Gewehrfeuer ab . In der Nähe der neuen
Halle ließ sich der . Flieger fallen, so daß man glaubte , er
sei getroffen . Offenbar aber beabsichtigte er nur , sich auf
diese Weise dem Feuer zu entziehen und um einen besseren
Wurf ausführen zu können. Der Flieger traf mit seinerBombe die Halle etwa in der Mitte des Daches. Dem
Wurfe folgte eine ungeheure Stichflamme und eine 10
Minuten lang andauernde Rauchsäule. Aeußerlich ist ander Halle nichts zu sehen . Es handelt sich hier um die
neue Ballonhalle . Es wird angenommen , daß Ver¬rat vorliegt , da der Flieger gewußt haben muß , daß ein
Zeppelin seit 3 Tagen in der Halle, untergebracht war .
Nach glaubwürdigen Aussagen war der Zeppelin nicht mit
Gas gefüllt.

Verluste der Franzosen.
WTB . London, 9. Okt. Der Kriegskorrespondent der

„Times " schreibt : Die Art des Kampfes in Nordfrank -
reich wird besonders stark von den afrikanischen
Truppen der Franzosen empfunden, die sehr schwerdie Furchtbarkeit des europäischen Krieges begreifen ler¬
nen. Die Verluste dieser Truppen waren zu Anfang des
Krieges sehr groß . Ein Offizier eines inarokkanischen
Tirailleurregiments sagte mir , daß gleich im ersten Ge¬
fecht die Hälfte seiner Leute fielen , besondersaber viel Offiziere . Er drückte die größte Bewun¬
derung für die inilitärischen Eigenschaften der Deutschenaus . Der Durchschnitt des deutschen Gewehrfeuers
st ehe ungleich höher wie bei den Verbündeten . Es
seinen im Verhältnis vermutlich weit mehr französische
Offiziere gefallen als Deutsche . Man spreche allgemeindavon, daß die Verluste an französischen Offizieren wäh¬rend der letzten zwei Monate zehn mal größer g e -
wesen seien , als früher bei den Kämpfen in Marokko.

Ueber französische Mißerfolge im Elsaß
berichten Schweizer Blätter : ^

Am 1 . Oktober versuchten die Franzosen auS dem Münster¬tal in der Richtung nach Kalmar vorzudringen . Die Deutschen
hatten sich bei Stotzweier gut verschanzt, ließen die französischen
Alpenjäger bis etwa 30 Meter herankvmme« und eröstnetendann ein vernichtendes Feuer auf sic, dem nur wenige
entgingen . Donnerstag und Freitag wurden die französi¬
schen Stellungen von deutscher Artillerie beschoffen, am Samstagwurde auf deutscher Seite der Befehl zum allgemeinen Angriff
gegeben . „Unaufhaltsam stürmten, " sagt ein Bericht in den
„Basler Nachrichten" , „die deutschen Landwehrleute die hohen
Berge hinan. Zwischen dem Weißen und dem Schwarzen See
kam es zum entscheidenden Gefecht. Mit großer Mühe hatteman deutsche Artillerie, darunter schwere Geschütze , hinaufge¬
schafft, die nun ein wirksames Feuer ans die befestigten Stel¬
lungen eröffnete . Deutsche Infanterie drängte inzwischen durchdie Schlucht vor. Um 1 Uhr nachmittags begann der allgemeine
Rückzug ans französischer Seite und «m halb 3 Uhr war die
Schlucht von den Deutsche « besetzt. Die Deutschen machten
einige hundert Gefangene und erbeuteten einige Geschütze der
französische« Gebirgsartillerie. Man schätzt die Berluste der
Deutschen auf etwa 250 Mann, die der Franzosen auf min¬
destens 500 .

Aufforderung zum Wortbruch.
Wie der Berichterstatter der „Kölnischen Volks -

z e i t u n g" mitteilt , wurden in den Taschen eines bel¬
gischen höheren Offiziers zwei Armeebefehle gefun¬den, in denen die Aufforderung an die Offiziere gerichtetwird/ ein in der Gefangenschaft abgegebenes Ehrenwort
nicht zu beachten . Es heißt in dem Befehl : „Eine Ver¬
pflichtung während des Krieges nicht gegen Deutschland
oder gegen Oesterreich zu kämpfen, besitzt gar keinen
Wert und ist absolut nichtig. Im Gegenteil hat sich der
aus der Gefangenschaft Zurückgekehrte sofort wieder aufseinen Posten bezw . zu seinem Regiment zu begeben.

"
Zur Begründung dieses Befehls wurde gleichzeitig folgen¬der Runderlaß hinausgegeben : „Wahrheitsgetreuen Be¬
richten nach werden die belgischen Kriegsgefangenen in
Deuffchland indieArmeeeingereihtundgegen
Rußland ins Feld geführt . Den Mannschaften
soll dringend ans Herz gelegt werden, daß es vorzuziehensei, als braver Soldat für sein eigenes Vaterland zu

.kämpfen, verwundet oder selbst getötet zu werden, als sich
gefangennehinen zu lassen , um für die Unterdrücker und
Verwüster unseres Vaterlandes zu kämpfen und auf diese
Weise getötet zu werden."
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Franzosen und Engländer in der Gefangenschaft .Das Generalkommando des 7 . Armeekorps macht fa . »Presse interessante Mitteilungen über das völlig untsschiedliche Verhalten der gefangenen Franzosen und dergefangenen Engländer . Während die MitteilungenFranzosen an ihre Angehörigen durchweg in einemzufriedenen Ton gehalten seien , sie die gewissenhafte Sora,fall der Aerzte und Pfleger und die ihnen verabreiMsSpreise lobten, fände sich in den Briefen der England»,,nicht ein einziges Wort der Anerkennung für gute Kostund Pflege . Das entspreche der auch sonst gemacht»Wahrnehmung , daß der französische Gefangen« überhitzein viel freundlicheres sympathischeres Wesen zeige.

Die Aufstandsbewegung in Marokko .
Konstantinopel , 8. Okt. „Tasvir -i-Efiiar " meldet, daßdie neue Aufstandsbewegung in Marokko an Ausdehnunggewinnt . Die angesehenstenHäuptlinge zögen von Stammzu Stamm und verkündeten , daß der heilige Krieggegen Frankreich proklamiert sei . a

Ans kt Verlustliste Re. 43.
Badische Regimenter .

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 40, Mannheim.
( Wisch und Hevsbach «m 19. 8 . , am Tvnon vom 20. 8. bi» 3. 9,Senones am 25. uni » 26 . 8., Brehemorrt am 20. 8., EtiM cm29. 8. und- 3. 9., Nompo-tolize vom 29 . 8. bis 4 . 9 ., La Salle vom3. bis 5. 9., Äa Bonrgonce am 4. 9. 14.)

13 Kompagnie: Vz-fdw . Anion Leib » >ld , Forst (Bruchsal ),verw. Res. Otto B -immler , Karlsruhe , Wehrm. Frie^ :'
'

Huck , Baden-Lichtenial, -vermißt
Landwehr -Jnfanteriv -Regiment Nr . 40 Mannheim

und Karlsruhe .
(Sennheim , Dann und Niederaspach vom 7. bis 11 . 9 . 14.) ,

1. Kompagnie: HO. Ludwig Jung , Willstät bei Kehl , Mt.6. Kompagnie: Felto . Leopold Bauer , Lichtenial (%den ) , lv . Wehrm . Hermann Buß , Zell (Off-enbuig) , gefang _8. Kompagnie: Wehrm . Stefan Disching -er , Lanslhausm
(Eppingen ) , lv . Wehrm . Wnzen-s Kimmlin -g, OestrinMl
(Bruchsal ) , vermißt .

9. Kompagnie: Lt . i». Santo . Joho , Karlsruhe , -lv.BerthÄd - Harbrecht , Honan (Kchi) , tot . Wehrm. Gottfr^Seeburger , -Suüzfeld (Eppingen ) , tot. Wehrm. Adckst .Wolfert , Rintheim (Karlsruhe ) , lv. Wehrm . FriedrichDa schwer , IlnterÄvisheim (Bruchsal ) , lv. Wehrm. WKHelm .Böhringer , Oelbronn (Maulbronn ) , schwb. Wehem. Ludw.K 0 n r a -d, Bruchsal, lv. Wehrm. Franz Rieth , Durlach , verm.10. Kompagnie: Wehrm . Friedrich Doxi , Karlsruhe ,G-efr . Johann S tat her , Baiertal (W -esl-och) , fchwv.
Ersatz -Bataillon .

(Schweighausen und Eennheim am 11. 9. 14. )
1 . Kompagnie: Offiz .- Stellv . Richard- Schn ei -her , Psorp.heim, Wehrm . Engelbert Jansohn , Büchenau (Karlsruhe ) ,

'
tot. NO. Emil Stather , Harrenberg (Wiesloch) , sthwp.Wehrm. Karl Schab inger , Sp -rantat (Breiten ) , Wchrm .Peter Hecker , Wiesloch, -schwv Wehrm . Chriftiami Belsch -ner , Sulzfeld (Eppingen ) , Wehrm. Nikolaus- Holzer , Werler -
(Bruchsal ) , Wehrmann Hermann Wiedach , Kronau
(Bruchsal ) , Wehrm . Emil Marterer , Kronau (Bruchsal) ,mtlich vermißt . UO. Karl gSGefr .llO .tzs UO ,wfig ;nth-
Wehrm. Wilhelm Schneider , Berwangen ( Eppingen) , WehechsFriedrich Roth , Wiesental (Bruchsal) , sämtlich verm. UO.Karl Fahrer , Dürr -enbüchig (Breiten ) , leicht verw.4. Kompagnie : Wehrm . Karl Grau , Fspringen (Psotz-heim ) , schwv. Wehrm . Heinrich Koh -lweck , Mingols -Heim beiBruchsal, lv. Gest . Karl Müller , Kirrlach (BruchfÄ ) , SBtäjt«!mann Wendelin Back , Roth ( Wiesloch) - W-ehrm. Franz K noch,,Büchenau (Bruchsal) , Wehrm . Karl Lichtenberg er, Stein
(Breiten ) , Wehrm. Karl Mar tu s , Kirrlach (Bruchsal) , Wch»mann Friedrich Mathei s , Wallhof ( Wies-Ioch) , Wehrm. Jak.Rößler , Wallchen -berg ( Wiesloch) . Wehrm . Jakob Rein -
Hardt , Epfenbach (Sinsheim ) , Wehrm . Karl Rößler , Bcml
schlott ( Pforzheim ) , sämtlich vermißt .

Antzerbadische Regimenter .
Gefreiter Emil Hauth , vermißt , Jnfcmteri -s-RegimentNr . 30, -Saarlouis , 3 . Bat . 12. Komp. — Füsilier Wich Binz «revm. , Füs .-Regt. 73, Hannover , 2. Bat . 8. Komp . — Lt. u. Adj.Erik v. Heimburg , s-chw-v-, Füs .- Regt. 73, Hannover 3. Bat .,,Stab . — Pionier Gustav Keßler , lv., Res.-Feld -Art .-Rogt. 29;( Württemberg ) , 2. Abt ., 2. Res.-Pionier -Kvmp . — Res. Karl

Humpe , -lv., Jns .--Regt . 148, Drvmberg , 2. -Bat . 7. Komp. —

Deutsche Politik .
Weil wir siegen, muß die Miete steigen .Die Hausbesitzerin Me-depenning in Stettin , .die auf der

Obevtvieck mehrere Häuser besitzt, schickte an die in ihren Häu¬sern wohnenden Mietparteien - einen Brief , -worin sie eine Miet».steigerun-g von -durchschnittlich vier Mark im Monat ankündigte.Diese Botschaft gab sie in folgenden Worten bekannt :
Stettin , 1. September 1914.

Herr und Frau N . N !
Die geioaltige Wendung , -die die Gnad -e d e 9 All «,mächtigen Gottes unsere durch seine Macht nnd Kraft -

bewaffneten Truppen uns errungen haben, lassen uns in ewte 1
große gesegnete kommende Zeit blicken. Mochte unser Volk
so viel Gnade nie v er ges s en , nie den alten Gott ,der Staat nnd Volk vor -allem Uebel bewahrt . Ihre Wohnung
kostet vom 1 . Oktober ab 30 Mark mehr.

Achtungsvoll Frau Rede -Penning.
Wie teuer noch -die Wohnungen in den Häusern der gemüt¬vollen Frau Redepenmng werden, wenn wir so weiter siegen, ist

schlechterdings nicht abzusehen. Denn selbstverständlich ftoapa».zieren sich der -Allmächtige alte Gott und unser Kriegsherr n»r :
für Frau Redepenning , die uns wahrhaft -einen Ausblick in eine
große kommende gesegnete Zeit - eröffnet .

Ein Beitrag zum „Burgfrieden ".
Es dürste in aller Erinnerung sein , welchen Schwierigkostendas schlesische Arbeitersängerfest Pfingsten 1914 in Breslau be¬

gegnete. Jetzt ist nicht nur die . Jahrhunderthalle den Sozial¬demokraten wie allen anderen Parteien fveigegoben , sts»
Gauvorsitzenden der Sänger ging dieser Tage auch das folge»«
sonderbare Schreiben zu :

Amt Schwoitsch. Zimpcl , 2 . Oktober 1914.
Die Verfügung des hiesigen Anites vom 22 . Mai d. I - ^

Journal 1268 — betrestend Versagung der Genehmigungeines Vokal- und Jn -strumentalkonzerts auf der Radrenoach*
Grüneiche wird hiermit zurückgezogen .

V . V . : ViertelTa -das Sängerfest aut — 31 . Mai d . I . stattfand , komwt
die Verfügung , die auf Anordnung des Regierung ^Präsidenten ergangen ist, ein halbe? Jahr zu spät und D
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unter dem Gesichtspunkte des Burgfriedens verständlich
p, macht allerdings das Klageverfahren gegen die -damalige

rdnung unmöglich.

Vereinbarungen über Stadtverordnetenwahlen .
Der sozialdemokratische Verein Breslau gab am Mon-

jgß <chend seine Zustimmung zu einer Vereinbarung sämtlicher
«« teien , nach welcher bei den diesjährigen Stadtverordneten -
Esta von einem Wahlkampf abgesehen und jeder Fraktion die-

. >)^ (\ f hnrt SflÄrtrtiSrtfptl (Ti-rtvmtr .prf tttirW hII ' ftp iftt &fu-r 'ftplttft
ypQC Zahl von Mandaten garantiert wird , die sie bisher besaß.
Linden 16 Genossen, die in der Versammlung sitzen, scheiden
Tantel vier aus , ihre Sitze werden auf weitere sechs Jahre von
xrfexcz Partei besetzt. Gegen das Abkommen erhob in der von
400 Mitgliedern besuchten Versammlung niemand Widerspruch

tie Annahme erfolgte einstimmig

Noch erne Reichstagsnachwahl.
Vach einer Meldung aus Schönlanke ist Reichstagsabgeord

ueter Ritter , der Vertreter des Wahlkreises Czarnikau -
Aolmar - Fi lehne , gestern nachmittag gestorben.

Ritter gehörte der deutsch-konservativen Fraktion des
Zieichstags an . Gr wurde 1912 en der Stichwahl gegen einen
Polen gewählt, nachdem er >in der Hauptwahl 12148 Stimmen
jw« n 5184 nationalliberale , 7602 polnische und 2754 sozialdemo-
baiitoe Stimmen erhalten hatte . D . Red.)

KolleW-KriMerllcherW.
Die materielle Unterstützung von Angehörigen der Kriegs-

tslnehmer, die im Kampfe für ihr Vaterland ihr Leben lassen
Luissen, wird als eine moralische Pflicht der Allgemeinheit be¬
trachtet. Da diese Hilfe an den zur Verfügung stehenden Mitteln
ober eine Beschränkung findet , hat man von den verschiedensten
Seiten den Weg der Möglichkeit der Versicherung auf Gegen-
ftitigkeit beschritten, um alsbald nach Schluß des Krieges den
Hinterbliebenen der Gefallenen eine größere Summe baren
Geidos zu sichern , mit der sie sich etwas besser helfen können ,
dB mit den beschränkten täglichen Unterstützungen.

Die im Einverständnis mit der GeneraÜommission der Ge¬
werkschaften und dem Vorstand des Zentralverbandes d̂eutscher
Konsumvereine errichtete und seit 1 . Oktober sehr stark frequen¬
tierte Kolksfürftrse -KriegsversicherungSkaffe ist einzig diesem
gveck gewidmet.

Die Pwxis zeigt, daß diese Kasse zahlreichen Organisationen
die erwünschte Gelegenheit gibt , nicht nur ihren am Kriege teil-
'« hmenden Angestellten, sondern auch ihren Mitgliedern durch
Einckcruf bei der Kriegsversicherurlgskasse-die Beruhigung zu ge¬
ben, daß in der Heimat für ihre Angehörigen gesorgt wird .

Genossenschaftliche und private Betriebe können für ihre
am Krieg beteiligten Angestellten Anteilscheine kaufen .

Darüber 'hinaus werden aber in vielen Konsumvereinen die
Mitglieder ihrem Vorstand gern die Mittel bewilligen, damit er
für die im Felde stehenden Mitglieder des Vereins Anteilscheine
wwirbt. Der Verzicht auf höchstens % bis % Prozent der
nächsten Dividenden wird überall ausreichen , denjenigen , die für
«ns alle ihr Leben einsetzen, diese Wohltat zu erweisen .

Einzelne gewerkschaftliche Verbände werden durch ein¬
malige Aufwendung einer größeren Summe Anteilscheine für
Hve ausmarschierenden Kollegen kaufen.

Gewerkschaftliche Lokalorganisjationen, politische Gefamt -
vder Bezrrksvereine, gesellige Vereine aller Art können ihre Mit¬
glieder versichern.

Ist die Zähl der Ausmarschierenden festgestellt , ist beschlos¬
sen, wie viel Anteilscheine gekauft werden sollen , so muß sofort
das Geld bei der Hauptverwaltung (Postscheck -Konto Nr . 7063 )
oder bei einer Rechnungsstelle der Vvlksfürsorge eingezahlt und
sie Zähl der zu Versichernden mitgeteilt werden . Bon dem Zcit-
tunkt der Einzahlung ab ist die Versicherung rechtskräftig . Die
Kamen und notwendigen Personalien der zu Versichernden und
der für den Anteilschein und die zur Auszahlung gelangende
Summe bestimmien Empfangsberechtigten , wie sie auf den An-
tvagSkarten zu ersehen sind, können dann nachgeliefert werden.
Durch diese Vereinfachung kann der VersicherungÄoginn be¬
schleunigt werden , was bei den großen Verlusten im Felde von
größter Bedeutung ist .

Bei den großen Opfern , die der Krieg täglich fordert, ist
Beschleunigung der Entschließung und der Einzahlung wichtig.

Die Bälksfürforge und deren Funktionäre haben keinerlei
Vorteil von -dieser Kasse, Gewerkschaften ' und Genossenschaften
stellen ihre Organisationen unentgeltlich in den Dienst der
Sache. Die ganze eingehende Summe wird restlos zugunsten
der Angehörigen der Gefallenen aufgeteilt.

Kein Pfennig wird an Unwürdige fallen . Selbst wenn eine
^Organisation das Glück hätte , daß ihre Versicherten alle wieder-
- 'kehrten , würde sie sich -darüber sicher nicht weniger freuen , als
-- darüber, daß ihre aufgewendeten Mittel -dazu dienen , den Ge¬

fallenen - für das Opfer ihres Lebens zu .danken durch die Linde¬
rung der Not und der Trauer ihrer Angehörigen.

pus dem Lande.
Durlach .

— Landwirtschaftliche Winterschule . Das Ministerium des
Innern hat dte Eröffnung der Landwirtschaftlichen Winterschule
Augustenbergbei Grötzingen genehmigt. Der Unterricht beginnt
für den 1 . Kurs Montag , 9 . November, für den 2. Kurs am
Montag, 7. Dezember d. I . Ausgenommen werden junge Leute
welche daS 16. Lebensjahr zurückgelegt und -die Volksschule mit
gutem Erfolg besucht .haben. Anmeldungen sind bis Ende Okto¬
ber an die Schule zu richten und mit einer -Einwilligungserklä¬
rung der Eltern bezw. der Vormünder zu versehen . Weitere
Auskünfte werden von der Landwirtschaftsfchule Augustenberg
kerne erteilt .

* Heidelberg, 9. Okt. In «der hiesigen Gegend wurde ge¬
stern ein feindliches Flugzeug beobachtet , das sich in der
Richtung nach Norden bewegte . Auch in Mittelbaden hat man
Hestern in sehr großer Höhe einen Flieger gesehen , der mit dem
in Heidelberg beobachteten identisch sein dürfte . Es handelt sich
vermutlich um denselben Doppeldecker , der die Düsseldorfer Luft-
Wffhalle mit -einer Bombe beworfen .hat . (Zur Unterscheidung
« r deutschen und der fremden Flugzeuge sei folgendes ange¬
führt : Deutsche Flugzeuge erkennt man .daran , .daß sie tief
stiegen , und unter den Flügeldecken als Erkennungszeichen große
schwarze Kreuze in Gestalt der Eisernen .Kreuze tragen , wäh¬
rend feindliche Flugzeuge sich nach Möglichkeit in großen Höhen
dufhalten. Die französischen tragen die blau -weiß-rote Triko¬
lore unter den Flügeldecken . )

* Heidelberg, 9 . Okt . Der Stand der Heidelberger Laza¬
rette beträgt augenblicklich einschließlich Leimen, Rohrbach und
Waibstadt , sowie zweier neuer Genesungsheime über 2600 Ber¬
gen , von denen am 1 . Oktober 1900 belegt waren . In .den Re-
fervolazar.etten lagen an diesem Tage 687 Verwundete, in den
Aoceinsliazaretten 1117 , in .der Umgebung 98 . Das Zementwerk
Keimen, hat dem hiesigen Roten Kreuz die Summe von 10 000
diork zur Verfügung gestellt.

* Mannheim , 9 . Okt . Der 57jährige verheiratete Taglöhner
Ludwig Grimm aus Württemberg wohnaft in Hemsbach, bei
Weinheim , geriet unter sein mit Langholz beladenes Fuhrwerk,
wurde überfahren und sofort getötet.

* Kehl, 9. Okt. Die bei .den Befestigungsarbeiten auf einem
Fort bei Anenheim beschäftigten Zivilarbeiter haben feit An¬
fang August für diaS Rote Kreuz und die Hilfsbedürftigen von
Kriegsteilnehmern rund 1700 Mk . gesammelt. Gewiß ein schö¬
nes Zeichen von- Opfevfreudigkeit.

* Billingen , 9 . Okt. Ter auf 'der Station Hornberg von
einem .Schnellzug überfahrene Lokomotivführer Taver Fink von
hier ist erfreulicherweise nicht tot . Der Verunglückte hat aller¬
dings sehr schwere Verletzungen erhalten , doch könnte es ärzt¬
licher Kunst gelingen , .ihn am Leben zu erhalten .
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Gefallene Badener.
-Im Kampfe fürs Vaterland fielen : Vizefeldwebel d . Res .

Karl Roth , Prokurist bei der Sinnergesellschaft in Karlsruhe -
Grünwinkel , Vfw. d . Res. Dipl .-Jng . Paul Benjamin aus
Hamburg , Assistent am Lehrstuhl für mechanische Technologie
an der Techn . Hochschule zu Karlsruhe , Äandwehrm. Maurer¬
meister Josef Hamberger und Dragoner Landwirt Otto
Schwarz von Neudenau bei Mosbach, Res . Paul Merkert
von Angeltürn bei Boxberg, UO. Brauereiarbeiter Valentin
Sah m von Leutershausen bei Weinheim, Paul Hein st ein
aus Heidelberg- Schlierbach , Res. Georg Wallenwein von
Gaiberg bei Heidelberg, Rechtsrat Alfred K o p p beim Grund¬
buchamt in Mannheim , Gerichtsassessor Karl Ritter bei der
Direktion - des Landesgefängnisses Mannheim , Aufseher Franz
Siegfarth beim Landcsgefängnis Mannheim , Oberjäger
d. Res. Fritz Schulze von Mannheim , Bankbeamter Adolf
Siegele bei der Filiale der Rhein. Creditbank in Pforzheim ,
Geft . Artur Niese von Pforzheim , Musk. Ernst Weißer
von Dillwoißenstein , Res. Karl Blum und Gren . Wilhelm
G r a ng e t , beide von Durlach , UO. d. R . Lorenz Moser von
Altschweier bei Bühl , Ludwig Walz von Kehl, August Damm
von Oberharmersbach , Wasftnmeistergehilfe Ludwig K u l l von
Offenburg , Vfw . Leo Goos (Inhaber -des Eisernen Kreuzes)
von Boblsbach bei Offenburg , Gren . Ludwig N o t h von Rotweil
bei Breisach, Lt . -d. Res . Philipp Glock , Hauptzollamtsvorstand
in Duala (Kamerun ) , ein Sohn des Pfarrers I . Ph. Glock in
Wolfenweiler , Georg Ernst Heß von Ottoschwanden bei Em-
mendirrgen, Res. Landolin Hummel und Hermann Grimm ,
beide von Dörlinüach bei Ettenheim , Gefr . d. Res. Hubert Em¬
mi n g e r aus Waldhausen , Friedrich R o t t r a von Riedlingen,
Hornistgefr . Karl Kaiser von Geisingen, Vfw. I . B. Engl -
meier von Villingen , Bäckermeister Säger von Tiegen bei
Waldshut , Otto Flügel von Oberalpfen bei Waldshut , Adolf
Schneider von Randendorf bei Bonndors und Gustav Ma r-
t i n von ebendort , Landwehrmann Oskar B ö l l e von Bettma¬
ringen bei Bonndorf , Kaufm . Ernst Frey von Ahausen bei
Ueberlingen , Musk . V i e l l i e b e r von Bermatingen bei Ucber-
lingen , Res. E . G ä n g von Herdwangen bei Konstanz, Bürger¬
meisterssohn Hafner von Kreenheinstetten bei Meßkirch , Lt.
d . Res. Lehramts -Praktikant Walter Riggler von Konstanz.
Lt. August Roth von Karlsrub « , Philipp Beck von Karlsruhe
beim Inf .-Reg. Nr . 170 , Lt. d . Res. Bauinspektor Walter Men¬
ningen in Karlsruhe , Res. Wilhelm Schmuck in Beiertheim
bei Karlsruhe , UO . Postschaffner August Kilian in Mann¬
heim, Inf . Friedrich Mächte ! in Mannheim , UO . Friedrich
Kraus von Bruchsal , UO. K. Fr . Batt aus Heidelberg, Lt.
d . Res. Regierungsreferendar Wilhelm Viktor b. Chelius
von Karlsruhe , UO. d . Landw . Ludwig H ü t t e r von Haltin¬
gen bei Lörrach.

Die Berechnung der Gebühren der Zeugen nnd
Sachverständigen.

Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige ist
durch das am 1 . Oktober 1914 in Kraft getretene Gesetz vom
10. Juni 1914 abgeändcrt worden . Das Justizministerium hat
zur Erläuterung der gesetzlichen Vorschriften und zur Herbei¬
führung eines einheitlichen Verfahrens bei Feststellung der den
Zeugen und Sachverständigen zu gewährenden Beträge folgende
Anordnungen getroffen :

Zeugen - und Sachverständigengebühren werden nach den
Vorschriften der Gerichtskostenordnung zur Zahlung angewiesen.
Die Frage , ob eine Erwerbsversäumnis stattgefunden hat , ist
nach freiem Ermessen unter Berücksichtigung der Lcbensverhält-
nisse und der Erwerbstätigkeit der Zeugen zu entscheiden . Hier¬
nach soll regelmäßig bei selbständigen Gewerbetreibenden (Gast¬
wirten , Kaufleuten , Agenten usw . ) und bei Angehörigen freier
Berufe (Aerzten , Rechtsanwälte , Patentanwälten ufw . ) die
Zahlung einer Entschädigung nicht von der Beibringung eines
besonderen Nachweises abhängig gemacht werden, daß sie im Ein¬
zelfall einen Erwerbsverlust erlitten haben. Die erhöhte Ver¬
gütung darf von den mit .der Anweisung der Zeugen- und Sach-
verständigengebühren betrauten Gerichtsschreibereibeamten nur
mit Genehmigung des Richters (Vorsitzenden ) gewährt werden.
Die fiir Aufwand und Nachtquartier bestimmten Beträge von
7,50 Mk . und 4,60 Mk . sind Höchstbeträge , die in keinem Fall
überschritten werden dürfen .

Werfet gelesene Nummern nicht weg ,
sondern gebt sie zur Agitation weiter .

flus der Stndt.
* Karlsruhe , 10. OÜober.

Die deutschen Zeitungen — „magere Heringe".
Ein ungarischer Journalist schreibt der „Welt auh

Montag " :
„Eine auffallende Erscheinung kann man bei Betrach«

tung der großen deutschen Zeitungen beobachten . Seit
dem Kriegsausbruch ist nicht nur der redaktionelle Teil
der Zeitungen ganz außerordentlich zusammengeschrumpft ,
sondern auch die Inserate sind beinahe gänzlich verschwun¬
den . Wenn wir dagegen die Ze i t u n g e n Oester -
reich - Ungarns zur Hand nehmen, sehen wir , daß sitz
ihren früheren . Umfaikg vollauf aufrecht erhalten haben,
und daß auch der Anzeigenteil in demselben Aus-t
matz wie vor dem Kriege die Spalten der Blätter aus«
füllt . Und doch ist die Donaumonarchie bei weitem nicht
so kapitalkräftig , hat auch keinen so ausgebreiteten Han«'
del wie Deutschland, und das Inseraten » und Reklame¬
wesen ist sonst nicht in solchem Grade entwickelt wie im
Reiche. Die großen Blätter Deutschlands schauen jetzt aus
wie magere Heringe , während der „Pester Lloyd "

,
'

die „Neue Freie Presse" und alle die anderen großen
Blätter Budapests und Wiens durchaus den Eindruck ge¬
sättigter Existenzen machen . Wirtschaftliche Gründe für
diese Verschiedcnartigkeft kann es nicht geben . Höchstens
psychologische. Und da frage ich mich vergeblich : weshalb,
sind die Geschäftsleute Wiens und Budapests so
vertrauensvoll , daß sie ihre Inserate genau wie in Frie¬
denszeiten aufgeben , während man in Berlin , Köln, Frank¬
furt usw. auf einmal so fabelhaft „sparsam" — mir scheint,
am falschen Orte ! — geworden ist ? Ich habe die unbe-^
grenzte Hochachtung vor dem Verhalten der Reichsdeutschen!
während dieses Krieges . Nur in jenem einen Punkt ,
nämlich dem des geschäftlichen Gleichmuts, scheinen mir
meine Landsleute oen Berlinern usw . „über" zu sein .

"
So sagt der ungarische Zeitungsmann ! Sollte nicht'

mancher deutsche Geschäftsmann daraus etwas lernen
können?

Auf zur Wahl !
Die Ersatzwahl für unfern im Kampf fürs Vaterland

gefallenen Genossen Dr . L . Frank findet heute statt. Nach¬
dem als letzte der in Betracht kommenden Parteien nun
auch die konservative Parteileitung Wahlenthaltung für
ihre Anhänger verkündet hat , steht als einziger Kandi¬
dat jener der Sozialdemokratie

Rechtsanwalt Ludwig Marum
zur Wahl, dem somit das Mandat ohne Kampf zufallen
wird .

Trotz des sicheren Wahlausgangs bitten wir unsere
Parteigenossen und Anhänger dringend , dennoch von ihrem
Wahlrecht Gebrauch zu machen . Es ist Ehrenpflicht unserer
Genossen , sowohl ihrer Partei wie ihrem gefallenen Ab¬
geordneten gegenüber , dafür zu sorgen , daß eine m ö g -
lichst hohe Sti mm e n z a h l auf den sozialdemokrati¬
schen Kandidaten entfällt . Auch die in diesem Jahre aus
dem 41 . Landtagswahlkreise verzogenen Wähler sind wahl¬
berechtigt, da nach den alten Listen gewählt wird . Auch,
an sie geht das Ersuchen, den Weg und die Mühe nicht zu !
scheuen und von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. .
Gewählt wird von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.
Der Wahlkreis umfaßt neben der Oststadt und Rintheim
auch den Teil der Südstadt , östlich der Marienstraße ein¬
schließlich dieser Straße . Die in der Südstadt ansässigen
Wähler mögen das besonders beachten . Für alle Wähler
des 41 . Landtagswahlkreises heißt es heute:

Wählt Ludwig Marum.

* Freie Turnerschaft Karlsruhe Die erste Versammlung ,
seit Kriegsausbruch fand am Mittwoch abend in der Gewerk» -
schaftszentrole statt . Der Besuch war ein sehr guter , trotzdem
.der Krieg große Lücken in die Reihen der Mitglieder gerissen '

hat . Der gute Besuch ist jedoch ein Beweis , daß der Verein die ,
jetzige ernste Zeit zu überwinden in der Lage ist, ohne !dah das ,
Vereins - und turnerische Löben still steht . Der stellvertretende
Vorsitzende gedachte zunächst der im Felde gefallenen Turn -
genossen , zu deren Ehren sich die Bersammlung von den Sitzen
erhob . Weiterhin erwähnte er auch die Turngenoffen , die für
ihre Tapferkeit mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden.
Zu .den schon Gemeldeten 'kommt noch Tg. F l a i g hinzu, der ,
bei den 113ern dient . Die Zahl .der Eingerückten beträgt zur - ,
zeit 130 , darunter 28 Freiwillige , also eine Ziffer , die für ime :
Gestaltung des Vereins !ebens ganz bedeutend ins Gewicht füllt,
sintemalen unter .diesen zum Teil die rührigsten Kräfte sind.
Daß trotzdem die Turnstunden , die jeden Mittwoch obend im
-Saale >der Gewerkschaftszentrale stattftnden , gut besucht sind,
ist 'öin sehr erfreuliches Zeichen .

Die Versammlung beschloß , an .die einyerückten Turnge -
nossen Liebesgaben zu senden als Zeichen .der Dankbarkeit für
die dem Verein geleiteten Dienste . Um die Kosten für 'diese
Geschenike aufzubringen , sollen die Beiträge wieder einkaffiert
werden. Die Versammlung glaubt auch in dieser Beziehung den
Beifall der Mitglieder zu sin.den . Mit einem kräftigen Schluß,
wort an die Mitglieder , stets für den Verein tätig und für
guten Turnstundenbesuch besorgt zu sein , schloß der Vorsitzende
die Versammlung . e.

* Ins Feld . Der Großh e rzog verabschiedete sich gestern
vormittag auf dem Hvuptbahnhvf von 800 Ersvtzmannschasftn,
die zu Truppenteilen des 14. Armeekorps und des 14 . Referve-
armeekorps ins Feld gingen .

* Hilfe für Elsaß - Lothringen . Der Bürgermeister der Stadt
Stratzburg , Dr . Schwander und -der Altbürgermeister und Prä -
sident der Ersten Kammer für Elsaß -Lothringen, Wirkl. Geh.
Rat Dr . Back, haben an die Vorstände der deutschen Städte einen
Au-ftuf zur Hilft für die von Krftgsnvt schwer heimgesuchte
elsaß- lothringische Bevölkerung ergehen lassen , in dem auf die
vaterländische Haltung -der gewaltigen Mehrheit der Elsaß-
Lothringer hingewiesen ist , die die höchste Anerkennung verdiene
und über jode Verdächtigung erhaben sei . Der Stadtrat leistet
diesem Hilferuf aus dem Nachbarlande Folge und bea-ntragt beim
Bürgerausschuß die Bewilligung einer Gabe von
10 000 Mk . , die dem Kaiftrl . Ministerium für E' faß-Lothringen

I zu sa>hg>cmähen Verivendunq zur Verfügung gestellt werden soff-
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No . 236 . Samstag , den 10. Oktober 1914.Wollsaaie» für Misere Truppen . Tie Versorgung unserernu Felde stehenden Rippen mit warmer Untettkibuiw könntem besonderer Weise .dadurch gefördert werden, ijfj die Lport -ücrcine (Wassersport, Rasensport, Wintersport , Radfahrer - »ndJagdvereme usw .) oder deren Mitglieder dte in ihr^ ri » Besitz be-
^ ndlichen Wollsachen , und zwar Jacken (Sweater : Weit ?, : ,-̂ rikote , Kniewärmer usw . zur Verfügung stellen . Die Sport¬vereine des Lan 'des und deren Mitglieder werden ersucht , der¬artige Spenden der , für das 14 . Armeekorps eingerichteten Ab¬nahmestelle Karl Friedrichstrahe 17 hier zuzuführen und nichtnach Berlin zu übersenden, da auf diese Messe für die schnellsteNcbermittlung an die Truppen gesorgt wird .* Zur Heimholung der Leichen Gefallener. Nach einer Mit-teilung des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums können Leichen derGefallenen oder Verstorbenen dis auf toeiteres auf der Eisen¬bahn nicht befördert werden . Ausnahmen sind nur auf Ersuchender zuständigen Linienkommandanturei » znlässig. Aus Lazarettendes Heimatgebietes können Leichen mit Automobil auf Kostender Angehörigen abgeholt werden. Ob eine Abholung von denSchlachtfeldern möglich ist, läßt sich nicht übersehen.* Keine Abonnementskonzertc des Hoforchesters. Das Gr.

Hoforchester wird in diesem Winter keine der üblichen Abonne-
mentskonzerte veranstalten , sondern einige Konzerte zu billigenPreisen in der Festhalle geben. Sämtliche Mitwirkenden haben
siuf persönliche Entschädigungen verzichtet, sodatz .der Reiner¬
trag ausschließlich wohltätigen Zwecken zugewendet wird .* Gesellenprüfungen . Mit Rücksicht aus die Kriegslage(xitte man verschiedentlich beabsichtigt , keine Herbstgesellenprü-
fungen abzuhalten , da viele Prüflinge schon im Felde stehen ,aber jederzeit ihrer Einberufung gewärtig sein müssen und fer-ner, weil viele Prüfungsausschußmitglieder ebenfalls unter der
Fahne stehen . Das Gr . Landesgewerbeamt hat jedoch den Wunsch
ausgesprochen, die Prüfungen wenn irgend möglich , abzuhalten .Bon der Zahl der bei den Handwerkskammern sinlaufenden An-
Meldungen wird es abhängen , ob man dem Wunsche des Lan¬
desgewerbeamts Rechnung tragen kann.

* Tagesordnung des Schwurgerichts. In der am Monntag ,beginnenden 4. 'Schwurgerichtsperiode für 1914 werden folgende
Fälle zur Aburteilung kommen : Montag : Rensch 'ler Heinr .,
Fabrikarbeiters Ehefrau , Lina gab. Kästner au » Hagsfeld (Tot¬
schlag) . Dienstag : Paulus Joses, Mechaniker aus Sickingen
( Austastung zum Versicherungsbetrug) . Mittwoch : Schm ade
August, Heizer aus Schwarzenberg ( Sittlichkeitsverbrechen) .
Donnerstag : Kaiser Wilhelm, Schmied aus Donauefchingen
^Mordversuch) . Freitag vormittags : Schlez Camillius Karl ,Posamentier aus Straßburg ( Wtveilbung gegen Entgelt ) . Fret -
ivg nachmittag : Freude Karl , Schneider aus Aue ( Münz -
verbrechen ) .

* Patriotisches Konzert in der Festhalle. Sonntag , den
11 . d. M . findet nachmittags von 4—7 Uhr in der Fe st hallewieder ein patriotisches Konzert ter Feuerwehr - und Bürger -
kapelle statt . Da der Leiter der Kapelle, Herr Libermusikmeistera . D . H. L i e s e, sich bemüht hat, hierfür ein 'besonders aus -
gewähltes Programm zusammenzustellen, darf erwartet werden,
haß , nnach dem vielseitigen Beifall , den die Kapelle bei den letz¬ten Konzerten gesunden hat , auch diese patriotische Veranstal¬
tung- seitens des Publikums sich eines lebhaften Zuspruchs er¬
freuen wird . Me Eintrittspreise sind die gewöhnlichen. Die
MusikabonnernentSkarten 'haben Gültigkeit . Näheres im An¬
zeigenteil .
i

*
Residenztheater , Waldstraße 30 . Der neue Spielplan

bringt interessante Ausnahmen -von den siegreichen Heeren-Deutschlands und Oesterreichs, sowie von den deutschen Bundes¬
fürsten. Auch die Heere und StcmtSoberhäubpter unserer Feindewerden im Film vorgeführt , so daß man bei dieser Gelegenheit
Vergleiche anstellen kanm Das Programm enthält noch eine
Reihe sehenswerter Vorführungen , unter denen sich auch span¬nende Dramen befinden . — Das Residenztheater, Schiller -
ftraß e 22 (früher „ Metropol"

) bringt Samstag und Sonntag
zwei dreiäktige Dramen „Die Dämonin " und „Das Telephonals Ankläger"

. Als weitere größere Nummer sei aus dem reich¬
haltigen Programür noch der große Film „ Meister-Ringkämpfe"
besonders heworgehoben.

* Er hat die Sache satt . Ein sonderbarer Kautz ist der
Taglühner Peter U n g e r aus Ludwigshafen , der sich wegen
Urkundenfälschung und wegen -Betrugs im Rückfalle vor der
Strafkammer zu verantworten hatte . Ungcr hatte bei einem
unreellen Handel mit Heidelbeeren einen Betrag von etwa 1,50Mark und bei der Fälschung einer Rechnung 3,50 Mk. wider¬
rechtlich in seine Tasche gebracht, als der Staatsanwalt die Be¬
strafung Ungers verlangt hatte , -beantragte er , >daß er zu Zucht¬
haus oder zum Tode verurteilt würde , er habe die „Sache" jetzt
satt . Das Gericht erwies ihm den gewünschten Gefallen- nichtund verurteilte ihn „ nur " zu 1 Jahre 4 Monaten Gefängnisund 3 Jahren -Ehrverlust . Ünger nahm die Strafe an und be¬merkte, man könne ihn ja lebenslänglich zu Ehrverlust verurtei¬
len , da er doch nicht wählen ginge.

* Fahrraddiebstähle . Am 6. l. M . wurde 'in -der Kronen¬
straße ein Fahrrad „Marke Olimpia " und ein solches „DLarke
Fidebitas "

, ferner in der Kronenstraße ein Fahrrad „ Marke Haidund Neu" von unbekannten Tätern entwendet.* Sittlichkeitsverbrechen. Am 5 . l. M . nachmittags zwischenhalb 4 und 4 Uhr wurde an einem 5 Jahre alten Kinde im
Hardtwalde hinter dem Hofwasserwerk von einem Unbekanntenein Sittlichkettsverbrechen verübt . Der Täter ist 18—20 Jahrealt , mittelgroß , schlank , bartlos , hat dunkle Haare , blasses,
mageres Gesicht, trug blau und weiß gestreiften Kittel mit Pcrl -
mutterknöpfen , dunkelgraue Hose und graue Sports -mütze und
hatte ein Fahrrad bei sich . Er dürfte Bäcker- oder Metzgerge-
hilfe sein . Um sachdienliche Mitteilungen , die zur -Ermittlung
-des Täters führen können, an die Schutzmannschaft oder Gow-
darmeric wird gebeten .* Körperverletzung. Zu unserer Meldung in dir Nr . 234
unseres Blattes vom 8 . Oktober über den Streit zweier 'Schmiede
geht uns von >dem älteren 'der Beteiligten eine Erklärung zu,in der er feststellt, -daß nicht er der Angreifer war , sondern sein
jüngerer Kollege . Dteser hcck>c ihm anfgepatzt und sofort ihnmit Sck'impsworten überftüttet und ans ihn eingeschlagen. Nur
in der Notwehr 'habe er dann zum Messer gegriffon.

Hoftheater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 10. bis 18 . Oktober 1914.

SamStag , 10. Ott . ( B. 2. ) Kleine Preise : „Minna von Barn¬
helm" oder „Das Soldatenglück", Lustspiel in 5 Akten , von
Lessing . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 14-10 Uhr. (3 Mk. )

Sonntag . 11 . Ott . ( C . 8. ) Mttelpvetse : „Tiefland ", Mussk -
'drama in einem Vorspiel und 2 Akten von d 'Albert . Ans.

7 Uhr, Ende gegen 1410 Uhr. ( 4 Mk .)
Dienstag , 13. Olt . (A . 3 .) Kleine Preise . Neu ein studiert :

„Ein Volksfeind", Schauspiel in 5 Akten von Ibsen . Ans.
7 Uhr, Ende 1440 Uhr. ( 3 Mk. )

Donnerstag , 15 Oft . (B . 3.) Kleine Pveise : „Fidelio", Oper
in 2 Akten von Beethoven. Anfang 7 Uhr, Ende gegen
3410 Uhr. . (3 Mk .)

Samstag , 16. Ott . ( C. 2 . ) Kleine Preise : „Minna von Barn¬
helm" oder „Das Soldatenglück", Lustspiel in 5 Akten von
Lessing . Ans. 7 Uhr, Ende gegen 1410 Uhr . ( 3 Mk . )

Sonntag , 17. Okt . ( A . 4 . ) Mittelpreise : „Der Freischütz ",
romantische Oper in 3 Men von K. M . v. Weber. Anfang
7 Uhr, En,de gegen 10 Uhr.

_ Seite y
schwerer Artilleriekampf stattgefunden hat. Die Russen sch»2 ^mit schweren Geschütze», di« sie ans Kowno herbeiĝ A .hatten , konnten aber den gutgedeckten Deutschen keinen @*22zufügen . Ein russischer Sturmangriff in dieser Gegend

Letzte tUtdTtfdtten,
Französischer Sttuationsberichk über

die Lage im Westen.
WTB . P a r i s , 10. Okt. (Nicht amtlich.) Das amt¬

liche Kommunique , das um 3 Uhr nachmittags erschien ,meldet : Die allgemeine Lage ist unverändert . Auf un¬
serem linken Flügel opperieren beide Kavallerien noch
immer nördlich von Lille und Labassöe . Die
Schlacht zieht sich hin auf einer Linie , die von Lens ,
Arras nach Brah sur Somme , Chaulnes ,
Rohes und L a s s i g n y beherrscht ist. Vom Zentrum an
Oise und Meuse werden nur einzelne Operationen ge¬
meldet . Auf dem rechten Flügel bei WoevLe Windelt
ein Artilleriekampf aus der ganzen Front statt.
Die Lage in Lothringen , in den Vogesen und im Elsaß ist
unverändert .

Der Amgehungsversuch der Ver¬
bündeten endgültig gescheitert.

WTB . Frankfurt a. M ., 10. Ökt . Dir „Franks.
Zeitung " meldet aus Mailand : Der Hauptmann beim
Generalstab , Aldo Cabiati , erklärt in der „Perse -
verenza"

, daß der französische Versuch , den deutschen rechten
Flügel zu umfassen , mit dem Auftauchen eines neuen
deutschen Heeres bei Lille endgültig gescheitert ist ; nachdem
es den Verbündeten trotz bedeutend, vielleicht doppelter
Nebcrmacht nicht gelungen ist, die deutschen Linien zu
durchbrechen , wird ei» solcher Versuch künftig noch aus¬
sichtsloser sein , da die Deutschen nach dem Fall von Ant¬
werpen neue Kräfte frei bekommen werden , während
Frankreich schon seine letzten Reserven in der Schlacht¬
front stehen hat.

Eine Mederlage der Rasten .
Berlin, 10. Okt . Der „B . L. A." läßt sich aus Rotterdam

melden : Der Berichterstatter des „Rjeuwcr Rotterd. Courant"
ans Königsberg meldet , daß südöstlich von Wirballen gestern ein

3 bis 4 tüchtige
Es sind eingetroffen :

ca . 300 Dtzd .
Normal-Unterwäsche :

Hemden,Unterjacken und
Unterhosen

meistens nur gute warme Futterware ,
sowie Socken und Leibbinden bei 3363

Kaiser¬
strasse
115

Rabattmarken ! Rabattmarken !
Beachten Sie unser diesbezügliches Fenster

Gypser ■ HASEW
in Akkord ober?Taglohn auf zirka
3 Wochen für sofort gesucht.

Näheres bei B . Pfisterer »
Bauunternehmer , Daxlanden »
oder am Neubau Rhetnstr . SH
tu Mühlburg . 3357

-

Stadt. Vierordthad
Kohlensäarebädenmd elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .
Für Herren and Damen

geöffnetWerktags vorm .
8—1 Uhr, Dachm. 3—*/,9
Uhr und Sonntags vorm .
8—12 Uhr .

Mittags 1 big 3 Uhr ge¬
schlossen . 7

unter schweren Verlusten zurückgewiesen.

Rückzug der Rusien.
Berlin. Die russische Armee ist, wie die ,,Neue politfi»Korrespondenz " erfährt , dem entscheidenden Kampf mit 2 *

Hindenburgschen Armee ausgewichen und hat sichdie Weichsel zurückgezogen . Dieser Rückzug ist decĥ ^von so entscheidender Bedeutung, weil die österreichischen TwtePen von der russischen Umklammerung endgültig 6efrebund die Stoßkraft unserer dortigen beiderseitigen Armeensentlich verstärkt . Dieser Situation gegenüber scheinen hi,auf Lomcha und Lyck marschierenden russischen Truppe» »;» ,Rückzugsdecknng des russischen Flügels zu sein .
Kämpfe zwischen den Oesterreichervund Serben .

WTB . Wien , 10. Okt . (Nicht amtlich.) Die „Sütz.slawische Korr." meldet aus Esseg : Berichten von festGrenze zufolge dauern die Kämpfe im Innern Serbin ^im Raume südöstlich K r u p a n y mit großer Heftigkeitfort. Trotz der unleugbaren Tapferkeit der serbische »Truppen scheiterten deren Versuche, die von dessUnsrigen besetzten , strategisch sehr wichttgen Positionen zugewinnen . Wiederholte serbische Stürme wurden von de»Unsrigen blutig abgewiesen . In den Kämpfe »,die sich in den letzte » Tagen erneuerten , erlitten die Ser¬ben abermals schwere Verluste an Offizieren ^Mannschaften und Kriegsmaterial . Die Ser¬ben erweisen sich auch in den gegenwärtigen Kämpfen alszügellose Gegner , deren Vorgehen unmenschlich ist.In den letzten Tagen trat schlechtes Wetter ein. Es herrs^Kälte . Der Gesundheitszustand und die Stimm »»?unserer Truppen ist verhältnismäßig gut.
Zur Haltung Portugals .

WTB . Wien , 10. Ott . Die „Reichspost " erklärt : Auf An¬frage erfahren wir von diplomatischer Seite , daß die Lissabon»Regierung nicht daran denke, die Neutralität Portugals auf -z u g e b en und daß England nicht versucht habe, Portugal v,»seiner Neutralität abzubringen . Die portugiesische Regier »«habe einen Kredit von acht Millionen zu Ausrüstungszwecken gcfordert .

Kämpfe zwischen Curden und Rusien.MDB . Konstantinopel , 10. Okt. Nach einer hiesigen Mähtermeldung hat der persische Kurdenchef Kurd Pak Femircan der Spitze von Freiwilligen die russischen Okkupationstrup¬pen in M a r a t a (2) im Urmiagebiet angegriffen . Zwei Offi.ziere und zahlreiche russische Soldaten wurden getötet . Der Restentfloh . Die Kurden kamen auf der Verfolgung 'der Russen disauf zwei Stunden an die Stadt U r n i a heran . Die Russen ent¬sandten Verstärkungen mit Artillerie , zogen sich aber , ahn«irgend etwas zu unternehmen , zurück , als sie sahen, daß düKurden die die Gegend beherrschenden Punkten besetzt gelten.Der gefürchtete Kurdenftihrer Seid Taka , der Urhebervon Unruhen an der t-ürkisch-persischen Grenze , -hat sich demtürkischen Konsul 'in Tcrebris unterworfen .
Oie Banden kämpfen in Mazedonien .

Konstantinopel , 10. Ott. ( Nicht amtlich .) Aus einem Be¬
richt des „Tanin" über die Lage in Mazedonien geht hervordaß trotz des herannahenden Winters die Banden eine lebhafteTätigkeit entfalten. Es wurden verschiedentliche Anschläge ansBahnen verübt . Auf der Strecke Saloniki-Monastir wurde»mehrere Eisenbahnbrücken zerstört . Zwischen serbi¬schen und griechischen Abteilungen ist es wiederholt zu hef¬tigen Kämpfen gekommen . Auch albanische Banden
hatten wiederholt eingegriffen «nd den Serben erhebliche Ver¬
luste zngefügt. Die Lage in Serbien ist beklagenswert,ebenso in Monastir, dessen Einwohnerschaft unter ottomanischerHerrschaft 180 000 zählte und jetzt nur noch 20000 beträgt.Ueberall herrscht große Furcht .

Verantwortlich : Für 'den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe .
Lnisonstraße 24.

Vepemsanreigep.
Karlsruhe . (Freie Tnrnerschast . ) Sonntag nachmittag Zusam¬menkunft mit 'den Dur lacher Turngenossen- aus dem Turn¬

platz beim Wasserwerk. 3356

Frisch geschossene

Soweit Vorrat ! 8361
Starke Hasen im Fell . . . stock 4 .00
Hasenziemen . . 9 . . . roa 1.60 an
Haaenschlegel . von 0 .80 an
Hasenragout . Pfund 0 .50
Frankfurter Wurste

Paar 27 H 4L Paar 1. 00

Süssrahmbutter . Pfand 1.14

KNOPF

Diwan M_ „ „ ver-
- kaufen. 3314
Riippnrrerfir . 83,3 . St ., rechts

Umzüge mit neue « Möbel¬
wagen und Rollen ( bei Regen
gedeckte Rollen ) besorgt billig
150 Karl Mnlfinger ,
Lesfingstr. 8 a. Telefon 8565.

Drucksachen^
Bnchdruckerei Volksfreund .

Stfjstfer3*

Karlsruhefa

Grösste Auswahl
in jeder Geschmacksrichtung

noch grosse Vorräte :

China — Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen.

Carl Schauer
Teegrosshandlg . — Gr. Hofl .

40 Erbprinzenstr . 40 .

j
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\ t
Waldstraße 30 .

PROGRAMM
Nur 4 Tage !

[ Von Samstag , 10 . bis inkl. Dienstag , 13 . Oktbr . |
»

Deutschlands und Oesterreichs
und die Heere unserer Feinde

u. a.

[ Infanterie Kavallerie Artillerie Rio- 1
niere Kriegsschiffe Flugzeuge und

Luftschiffe

| Difi Staatsoberhäupter unserer Feinde
Frankreich Russland Serbien

I Präsident Poincare . Zar Nikolaus . König Peter

England Belgien Montenegro
[ König Georg König Albert König Nikita.

Der österreichische Thronfolger
| Erzherzog Franz Ferdinand , durch dessen Ermordung I

in Serajewo der Weltkrieg entfacht wurde.

Die deutschenBunilesfürsten
Oesterreich Deutschland

| S. M. Kaiser Franz Josef S. M. der deutsche Kaiser

Das Geheimnis der Verlassenen
Spannendes Drama.

| Die Truppe Gilten
Staunenerregende Kraftübungen .

Weltreise H
des deutschen Kronprinzen , in 2 Abteilungen .

Saint Cloud Frankreich
Zur Zeit Aufenthaltsort derjenigen Deutschen , welche

nicht mehr ihre Heimat erreichen konnten .

Turnunterricht im fraozös . Heere.

Mserstr. 145
Eingang Lammstratze , ist im
Dl. Obergeschotz eine Wohnung
hon 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Stadt .
Hechbanamt, Karl - Friedrich-
stratzr 8, Zimmer 169. 8312

Ei « Waggon _

Italiener »
TüselttailSen

weiße

Pfund 30 Pfg.

| ca. 9K Kistch . 2 —

- laue 3335 1

Pfund 23 Pfg -

'
Pfund 15 » te¬

il
m. b. H .

PWM>erftelzmi»g.
Am Mittwoch . 14 . Oktober

1914 , vorm , vo « 9 Uhr u .
uachmiltags von 2 Uhr an .
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
dir . 1 bis mit Nr . 2894 gegen
Barzahlung statt .

Das Versteigerungslokal wird
Vs Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages
Schlossen . 3273

Karlsruhe , 3. Okt . 1914.
Stadt . Pfandleihkaffe .

1ferkaufe und
K ja « ^ ^ fortwährend neue
IhwIUQ und getragene
Herrenklrider , Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren ,
Lasten , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
schein«, Möbel , Reisekofser.

Erstes grösstes An¬
is. Berkanfsgcschäft
'U arkarafenstr. 22 .

MhelUstr. 34. iD.
Kindermäntell r« allen
Wetterhragenj «röß .

Keine Ladenfpesen .
Billigste Preise .

Deutscher Katlardeilkl-Nerblinh
Zweigverein Karlsruhe . Geschäftsstelle : Wilhelmstr . 47 .

Ae KnegsNterftötzUg
für die Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Mitglieder kann von den Frauen in unserer Geschäfts-
stelle an Werktagen von 9 — 12 und von 3 —6 Uhr
abgeholt werden.

An aridere Personen wird die Unterstützung nur gegen
Vorlage einer Vollmacht ausgehändigt .

Anspruch auf die Kriegsunterstützung haben nur solche
Mitglieder , die mindestens ein volles Jahr Mitglied sind
und 44 Wochenbeiträge geklebt haben.

Sofern das Mitgliedsbuch bei uns noch nicht ab¬
gegeben ist, muß dieses mitgebracht werden. Ohne Mit¬
gliedsbuch keine Unterstützung.
3352 Die Irveigvereinsleitung .

I . A. : August Philipp .

Wir suchen sofort mehrere tüchtige

Metallschleifer
Offerten mit Zeugnisabschriften an 3385

& ifd Rheinische Automobil - « .
(t IMJ . Motoren . Fabrik A . - G . wUUllMiM .

3313

vuflsok .
Oesekätts - Lmpkeklunx.

Heiner verehr ! . Kundschaft die ergebenste Mit¬
teilung , dass ich meine Wohnung von Hanpt -
strasse 62 nach

Waldstrasse 43 11
verlegt habe . — Werkstätte nach wie vor Kirch¬
strasse 1 3 , wo auch Aufträge entgegengenommen
werden , was empfehlend anzeigt 3346

I. Fader, Maler- und TapeziergeseiiE

Lichteschnle .
Rohere Itiädcbenscbule Karlsruhe

Sofienstraße 14 .
Die Anstaltsgebäude der Fichteschule stehen im Dienste der

Heeresverwaltung . Die Schule verlegt ihren Unterricht daher in
die Lesffngschule , Sofienstratze 141 , und in das Lehrerinnen
seminar Prinzessin Wilhelm -Stift , Sofienstratze 31 .

Am Dienstag , de » 13 . Oktober , von 3 Uhr ab , finden
in der sesstngschnle die Aufnahmeprüfungen statt .

Am Mittwoch , den 14 . Oktober versammeln sich in der
Lesfingschule die Schülerinnen :

der Klassen VlII , VII und VI um 2 Uhr
„ „ V und IVa „ 3 Uhr
„ „ III , II und I „ 4 Uhr .

Am Mittwoch , den 14 . Oktober versammeln sich im
Prinzessin Wilbelm - Stift

die Klassen IV b und c um 8 Uhr
- „ IX . 9 Uhr
. „ x „ 10 Uhr.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1914. 3317
Die Grotzh. Direktion .

Gasthaus zu den „Drei Kronen“
Ecke Kronen - und Zähringerstrasse .

Meinen Freunden und Bekannten , sowie einem titl .
Publikum die ergebene Mitteilung , dass ich ab heute
obiges Gasthaus übernommen habe .

Ausschank von ff. flloninger , hell nnd dunkel ,
vorzügliche Weine , sowie Führung einer guten
Küche meinen werten Gästen zusichernd , halte ich
mich bestens empfohlen und zeichne 3345

hochachtend
Ferdinand Weber .

Sonntags von 6 Uhr Schweinewädele etc .

Besorge den Versand von

Zigarren iZigaretten
sowie Kau - u . Schnupftabaken

in Feldpostbriefen billigst und prompt.
Felix Kühnel , Karlsruhe

Durlacher Allee 4 (Ecke Gottesanerstr. , Oststadt) .
Telephon 3437 . 3285

AiMchaMkmpfedlmg .
Einem verehrt . Publikum , sowie meinen werten Freun¬

den und Bekannten mache ich hiermit die höfliche Mit¬
teilung , daß ich seit 1 . Oktober die Wirtschaft

3um MtteiMger Höf
Uhlaudstraße 24 3302

übernommen habe . Es wird mein Bestreben sein, durch
Verabreichung eines vorzügl . Stoffes Moninger Bier ,
hell und dunkel , sowie reine Weine , nebst guter
Küche meine werten Gäste zu jeder Zeit zufrieden zu
stellen. Hochachtungsvollst

Wilhelm Alurst.

„Schwarzwälder Hof"
Lnisenstraße 37.

Neuer süsser Am
V4 Liter 25 Pfennig 3359

wozu höflichst einlabet Gg . Bender .
IMMM «

i Billardspieler ! \
J Von heute ab kostet die Stunde Billardspiel 50 Pfg. im J

| Cafe Bauer , j

Residenz -Theater
früher 3358

, Metropol ‘
Weitaus grösstes Kinematographen- Theater

am hiesigen Platze
Schiilerstrasse 22.

Programm .
Nur Samstag , 10. Oktober, abends von 67 2 Uhr
ab, und Sonntag , 11. Oktober, von 2 Uhr ab :

Die Dämonm
in drei Akten nach dem berühmten Drama „La Glu*
von Jean Richepin , mit Melle. Mistinguett in

der Hauptrolle .

Ring 'kämpfe
zwischen Fournier (Franzose ) , Vance (Franzose),

Deroua (Holländer ) , Versen (Belgier ).
1 . Alle Griffe erlaubt . 2 . Deroua gegen Versen.
3. Deroua Sieger . 6. Deroua gegen Fournier .

7 . Fourrier Sieger . 8. Der Sieger . — Aktuell.

Das Telephon als Ankläger .
Spannendes Drama in 8 Akten mit Paul Magnier

und Claude Carry in den Hauptrollen .

Das Lächeln eines Kindes.
Hübsches Drama.

Verheiratung einer Neger -
prinzessin in West -Afrika .

Giftschlangen . HochinteressanteAufnahme .
Saint Louis , Hauptstadt von

Senegal (Afrika).
An den Sonntagnachmittagen jeweils präzis 2 bis
4 Uhr hat die Jugend unter 14 Jahren auch Zutritt .

3«etfdjp
3360

Pfund MW Pfg .

heute nachmittag von 1 Uhr ab

Gerwigstrahe 4V.

€|aiftlo»giit E .
20

Schützenstratze 25 .3311

an soliden Arbei -
^ U) lU ) U ( Ul ter zu vermieten
sä« Dörfltnger , Werderstr . 94'

cfrinkt Union - Bier !
ff. helle Export- und ff. dunkle Sagerbiere

MM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen. *TMI 8632

Itnion-Srauerei Karlsruhe .Telefon 26t .

33341Unsere
Btrwsrslrll«

sind bis auf Wei¬
teres wieder

SMW
»msbiriollhr
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*
Statt besonderer Anzeige.

Schnwraerfüllt teilen wir mit, dass Himer treabesorgter
und geliebter Gatte , Vater , Sohn , Schwiegersohn, Brnder,
Schwager, Neffe und Onkel

Fabrikdirektor

Robert Sinner
Oberleutnant d. L. und Bataillons-Adjutant im Reserve-Infanterie-

Kegiment Nr . 109
in den Kämpfen bei Albert am 30. v. Mts . den Tod für sein
Vaterland erlitten hat.

Wir bitten um stilles Beileid .
Karlsruhe und Mannheim , den 9. Okt 1914 .

8349 Namens der Hinterbliebenen:

Dora Sinner, geb. Bilfinger mit Kind
Robert Sinner, 6nh. Kommerzienrat.

AVir erfüllen die schmerzliche Pflicht, bekanntzngeben,
dass von unseren Beamten folgende Herren den Tod fürs
Vaterland erlitten haben:

Herr Direktor Robert Sinner jr.
Oberleutnant und BataiHousidjutaiit in Reserve-Inl-Regt. Rr. 109

Herr Prokurist Dr. Karl Roth
fizefeliiwebel in Res .-Iu!.-Regt Nr. 109

Der Tod dieser Herren , die sich um unsere Gesell¬
schaft grosse Verdienste erworben haben, bedeutet einen
schweren Verlust für dieselbe.

Wir werden den Toten für alle Zeiten ein ehrendes
Andenken bewahren. gz^g

Aufsichtsrat und Direktion
der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus- u. Presshefelabrikatiou , ml Sinner

Karlsruhe >Grünwinkel .

ft

H

D,‘en Heldentod fürs Vaterland starben im Kampfe gegen
Frankreich:

Herr Direktor Robert Sinner jr.
Oberleutnant und Bataillons-Adjutant 9. Bataillons Resene-lnf.-Regts. 109

und

Herr Prokurist Dr. Karl Roth I ÄE
fizeleldvebel der Landuehr int Besero-M.-Begt 109.

In Herrn Direktor Sinner jr . verlieren wir einen gerechten*
wohlwollenden Vorgesetzten, der, so wie er nach dem Zeugnisdes ßegimentskommandeurs „als Held und Vorbild für alle“
starb , auch uns immer ein leuchtendes Beispiel treuer Pflicht¬
erfüllung gegeben hat.

Auch Herr Dr. Karl Roth hat sich durch seinen freund¬
lichen und offenen Charakter grosse Sympathien erworben und
sich allgemeiner Wertschätzung erfreut.

Wir werden die beiden teuren Toten in treuem Andenken
erhalten. 3347Die Beamten
der Gesellschaft I. Brauerei Spiritus- u. Preßhefe-Fabrikation vorm. G. Siuuer

KarlsruheaGrfinwinkel .

R3HQHKKTJ

MWs PnortM.
Große Schwimmhalle.

Astr Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3—*/,5 Uhr, sowie Freitags8—*/29 Uhr, mit Ausnahme SamStagS nachmittags.

Giir Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bisv vhr und 11—1 Uhr, nachmittags ' /,5—V-9 Uhr, Freitags
meckemttags ' /-5 bis 6 Uhr, sowie Samstags nachmittagsv— Shr und Sonntags vormittag ? 8—14 Bfs .

» Maß« 1- 3 Uhr geschl»sien. 4

Graste Posten 3150
halbwoll . Schlafdecken
Iaequarddecken
Bett -Teppiche
Wolldecken
Kamelhaardecken
Lazarettdecken
Armeedecken
Bettücher weiß und farbig
HMw.Pferdeteppiche

oll. Pserdeteppiche
Sehr lohnend f. Wiederverkäufer.

Kaiserstr. 133 , 1 Treppe hoch
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße.

Ae« eingefvoffen:
Damen - |

Mäntel . . . . von 7 *75

^ OpHte . . . von 12.- an
. . . . von 0 . 95 an

von 1. 85 an

MlhelMstr . z4. lD.
Keine Ladenspesen , billigstePreise

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim |Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter, ]Tochter , Schwester und Tante

Sofie Mummert, geb. Lad<
sagen wir allen unsern aufrichtigen Dank. Besonderen I
Dank Herrn Stadtvikar Faller , der Schwester Kätchen Jfür ihre liebevolle Pflege , dem Frauenverein für die I
Beihilfe sowie meinen Arbeitskollegen für die Kranz- 1

| spende.
Karlsrahe , 9. Oktober 1914 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : ]
3353 J0I1 . Hlummept .

Festhalte . Q
Sonntag, de« 11 . Oktober 1914 , nachm. 4—7 Uhr,

gr . patriotisches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u . Bürgerlrapelle Karlsruhe
unter der Lettung des Herrn Obermusikmeisters a . D. H. Liefe.

Inhaber von Stadtgarten « Jahreskarten ut >̂ jvon Kartenhesten sowie Soldaten . 20 H
Sonstige Personen . 60 ,
Kinder unter 10 Jahren di« Hälfte.

Programm 10 Pfg . 3283
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Eintritt :

Den

Eingang sämtl. Neuheiten
Stätf *

Knnfm. Lehrlinge
mit guter Schulbildung (mög¬
lichst im Besitze des Einjähr .»
Berechtigungsschemeslfür hiesige
Geschäftshäuser uäd Fabriken
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Baldige Anmeldungen werden
erbeten an das 3306

Stäat. Arbeitsamt
Karlsruhe

(männliche Abteilung)
Zähringerstraste 100 .

für

Herbst und Winter
in

namentlichen | jund Kinder
zeige hiermit an.

3344

Mostfäfferund
Krautständer

sind billig abzugeben. 3351
. BnnmeWerftraste 4S .

5 . Aossnliusek
CU gr03 137 Kaiserstrasse 137 en detail

Trauer -Hüte
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